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Zwei Krankenhäuser, ein Direktor
Christian Rath, bisher Betriebsdirektor des LKH Feldbach, übernimmt nun auch das LKH Fürstenfeld. Auch im Jahr 2010 plant das LKH Fürstenfeld einen Ausbau des Angebots und der Infrastruktur.
An der Spitze des Landeskrankenhauses Fürstenfeld gab es mit Jahresbeginn einen Führungswechsel. Um personelle Ressourcen besser zu bündeln, übernahm Christian Rath im Rahmen des Spitalsverbundes die Funktion des Betriebsdirektors von Walter Eder-Halbedl, der nach Weiz wechselte. Rath wird diese Position zusätzlich zu seiner bisherigen Aufgabe als Direktor des Landeskrankenhauses Feldbach (seit November 1993) ausüben. Beide Krankenhäuser zusammengerechnet, leitet der 51-jährige Gesundheitswissenschafter mit 1000 Mitarbeitern nun eines der größten Unternehmen der Südoststeiermark und zeichnet für ein Jahresbudget von rund 70 Millionen Euro verantwortlich.
„Mit dem aus Fürstenfeld stammenden Spitalsfachmann haben wir einen Experten für die Weiterentwicklung medizinischer Strukturen eingesetzt, der mit den regionalen Gegebenheiten gut vertraut ist. Er verfügt über ausgewiesene Erfahrungen in allen Bereichen des Krankenhausmanagements", beschrieb) Kages-Finanzvorstand Ernst Fartek den im Jahr 2009 zum Doktor der Philosophie promovierten Spitalsmanager.
Schwerpunkte

Zu seinen Arbeitsschwerpunkten führte Rath anlässlich seiner Vorstellung aus: „Besonders wichtig ist mir Mitarbeiterzufriedenheit. Wir werden konsequent an weiteren Verbesserungen und der Steigerung der Patientenzufriedenheit arbeiten".
Auch im Jahr 2010 hat man sich am LKH Fürstenfeld vieles vorgenommen: Bereits im Februar wird mit dem Bau der Zytostati-ka-Aufbereitung (Substanzen, die das Krebswachstum hemmen) für die gesamte Region begonnen. Durch Einrichtung einer Fünf-Tages-Station sollen Pflegekräfte effizienter eingesetzt und damit die Betreuungsqualität gesteigert werden. In der Tagesklinik wird als neue Leistung in Kooperation mit der Grazer Universitätsklinik für Augenheilkunde die Behandlung der Maculadege-neration angeboten.
Auf dem Programm 2010 steht auch die Durchführung der Detailplanung für den Stationszu-bau-Ost (Baubeginn 2011) zur Unterbringung der Akutgeriatrie- und Remobilisation sowie einer interdisziplinären Sonderklasse-Station.
Bemerkenswerte Zahlen

Auf bemerkenswerte Zahlen verwies Primarius Walter Stenzl, der ärztliche Leiter des LKH Fürstenfeld, in seinem Jahresrückblick, dem auch der Landtagsabgeordnete Klaus Konrad, Bürgermeistersprecher Johann Urschler und der Fürstenfelder Bürgermeister Werner Gutzwar lauschten: 4500 Patienten wurden mit Chemotherapien behandelt, 1697 chirurgische Eingriffe erfolgreich durchgeführt. Die Tagesklinik verzeichnete mehr als 700 Aufnahmen. Überdies hat man sich als Spezialklinik für Krampfadern (354 Eingriffe) und zweitgrößtes Herzschrittmacherzentrum der Steiermark (159 Implantationen) einen hervorragenden Ruf geschaffen. Das LKH Fürstenfeld (118 Betten) beschäftigt 370 Mitarbeiter, das jährliche Budgetvolumen beträgt rund 26 Millionen Euro.
